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den Wert und Segen einer He1imat erfassen ; der (jeist der Rege! hat auch
den Äusgleich zwischen volkstümlich natıonaler Eigenart und dem KWIO-keitsgehalt christlich-religiösen Lebens eingeleıtet. VON Bingen1nd Guibert VO  — (Gjembloux“ zeigt eın typısches Deispiel VOIN Finfluß des
romaniıschen Flementes auf deutsche Klöster 1 Mıttelalter, 6ine gy]ücklichePaarung iranzösischer Formeleganz' und deutscher (jeistestiefe.

Die herrlichen: Aufsätze gyewähren einen lehrreichen in  K O in den
reichen (jehalt der Liturgie und das benediktinische Klosterleben, WIie auch
segensreiche AÄAnregungen TUr 1NSCTE Gegenwart. [)a S1e In ihrem Irüheren
Frscheinen schwerer zugänglich Sind, ist Z begrüßen, daß S1e 1er Dec=-melt dargeboten werden. er Zulaut ZU den lturgischen Voriträgen In
Salzburg bewelst,. w1ie zeitgemäß die HMerausgabe der Aufsätze ist ; S1e
kommt einem Gegenwartsbedürfnis entgegen. Seb Pletzer.

Die St Blasianische Germania lSacra. Fın Beıtrag ZUT Mıstoriographiedes Jahrhunderts. Von DE theol GeOFo PtfTeilschiıtitfer. Verlag Kösel
nd FPustet, Kempten 021 0 198 On brosch M

I)ie in Meiten erschienenen, vielfach. sehr wertvollen „Veröffent-
lichungen a4uUus dem kırchenhistorischen Seminar München“ soilen trotz
der schwierigen Lage nd des Todes des Begründers Prof. Knöpfler,
WEeNN uch auf breiterer asıs, als „Münchener Studien 7ABDE historischen
Theologie“ weitergeführt werden. l)en ersien Beıtrag ZUER nNeuen Serie hat
der Merausgeber selbst, der Nachfolger KnöpfTlers auf dessen Münchener
Lehrstuhl, geh Hoftfrat Mfeilschifter, mit eliner Studie ber die BlasianischeBA D ET A Va
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Germania Sacra gebracht. EFr bletet dabel weıt mehr, als 1mM 1ıtel VCI-
spricht. Der ganze erste ‘Feil beschäftigt sich m1t den Vorläufern der St Bla-
sianıschen (jermanıa und zeigt, WIie der iraum einer KirchengeschichteDeutschlands, zusammengefügt AaUS Darstellungen der (jeschichte aller AalN-
zeinen Bistümer und Stilte, angefangen VON Bruschius, Kratepol un und
der Verwirklichung immer näher kam, DIS ndlıch in ST Blasien sıch
erfüllen schlen. ber Treilich die ngunst.der Zeıiten rügte CS; daß auch
jetzt der Gedanke einer (jermania sacra ein Iraum 1e. Nur einzelneBände erschienen bekanntlich, die gerade, weil S1e sich heute nNocCchH als
tüchtige un brauchbare Arbeiten erweisen, das Nichtzustandekommen des
Gesamtwerkes INSO schmerzlicher bedauern Jassen. Pieilschifters verdienst-
volle Darstellung, dıie 58 eingehenden und mühevollen Studien beruht
u1nd herausgewachsen ist UusSs selinen Vorarbeiten ZUT Merausgabe der KOorre-
spondenz des Fürstabtes Gerbert, m utel, obwohl S1e die Geschichte

‚ e1nes literarıschen erkes ist, doch WI1ıe ine Tragödie d
Wöhrmüller.München, St Boniftaz.

Einführung in das römische Brevier. Von DDr Han Lietzman
LUr Texte, eit Markus Weber, Bonn FORT.

des kunstvollen Baues des römischen Breviers.
Der geschätzte Kirchenhistoriker bietet hier 1ne ECNAUE BeschreibungNach kurzen, allgemeinenErklärungen iIrd auf die Gesamtanlage näher eingegangen und miıt uUurch-

sichtiger Klarheit einzelnen Beispielen 1es durchgeführt. Dann iırd
das Offieium Cathedrae Petri Romanae His 1 dıe kleinsten Einzelheiten
in exXxtTeNsSO dargeboten. Auch dıe Anweisungen des Dıiırektorium sind dabei

erläutert Die Abweichungen VON diesem Paradiıgma sınd jeweils in
Anmerkungen angegeben. Bel Iymnen USW. sind auch hıstorische Angabenvermerkt. FIN ausführlicher Nachtrag behandelt die Brevierreform 1US
Fın Versehen betr. FECES completori1 ist durch einen Minlagezettel be-
richtigt. Mınutiöse Genauigkeit aar sich mıiıt passender Darstellung. Das
eit ermöglicht ein vollkommenes Einarbeiten 1NSs Brevier.

Studien I: Mitteilungen (
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Das Pfarrarchiv und seine Ordnung. Von (D W O n 1 c h
„Styria“, (iraz 1919 S

Der Archivar der Abte1 St Lambrecht Dietet hier 1ne gyute eDer-
sicht der (Girundsätze Tr Ordnung VOIN Pfarrarchiven un recht praktische
Winke und Weisungen für deren Durchführung. Inhalt, Aufbewahrungs-
L1LAaUIT und Ordnung der einzelnen Gruppen VO  — Archivalien werden napp
und klar behandelt. ET g1ibt wertvolle Anregungen und weiß auch me Be-
LONUNg des geschichtlichen Wertes TÜr ogründliche Arbeit ermuntern.
139s zeigt dıie gute praktische Schulung VO Wıener Prol. OsSw.
Redlich, der auch das Vorwort geschrieben 1at Seb Mietzer

Die marianischen Schluß-Antiphonen nach der Benediktiner-Singwelse,
INAanNnl N in Marıa aAC PYaulinus-Druckerel, JI rier 1917 SeitenBegleitung TUr Klavier oder Harmonium., Von Z111157T©O Ba 1

Nach einigen kurzen, historisch-I1turgischen Winken folgt der lateinısche
un deutsche ext der marianischen Schlußantiphonen, zuletzt die Melodien
1ın modernen oten, Sam(t eliner i1eßenden und eichten Begleitung. [)ie
mustergiltige Uebersetzung ist ebenso ansprechend Ww1ie jene en Melodien
mı1T inhrem Schmelz und ihrer Zartheıit.

In ra Eın Wort tür den altkirchlichen Choral. Von
| 111 Approb. Paulinus-Druckerei,

Irier 916
DiIie Einleitung meditiert über den Lebensodem des Chorals, seine

Innenkraft und die urzeln dieser Tra Die innıge Verbindung mi1t der
Liturgie un der künstlerische Wert mıit selner Melodienfülle und seinem
erhabenen Schwung werden begeistert gepriesen ; als tTun für seine Tiefen
wirkung wıird gerade dieses Verwachsensein n1t der Liturgie bezeichnet,
die harmonische Einfügung in dıe Felier der Kultgeheimnisse. Mıt 1 1ebe
und Wärme ist dann ausgeführt, WwI1ıe die Kirche den Choral hütet wider
den wechselnden (CGjeschmack der ZEIT: Ww1Ie die Sanger in teils lieben, teils
lhıehen g der Schwierig keiten einer vollendeten Aufführung. Im Kapıtel
VON den kleinen un großen oten eım Singen wird hingegen praktische

Kın reichesHılfe geleistet nd werden ausgezeichnete 1n gegeben.
LiteraturverzeichnIıs geht Interessenten ul Aall dıe Hand Die herzlichen
Worte y all uÜUNseTtTeE Kırchenchöre“ werden das Verständnis tür en alten
Choral bestens Ördern. Seb DPletzer.

Das Priesterideal des ernard Von Dr nel. Appr Verlag
Schwann, LDüsseldorif 1919

Die Einleitung behandelt dıie Wichtigkeit der Selbstheiligung des
Priesters: „Sacerdos alter Christus“; ann ird Bernard als Lehrer der Heilig-
keit betrachtet. DIie systematische Ausführung ist nach folgenden (jesichts-
punkten geordnet: Berufung des Priesters; nl Priesterleben; Priester-
wirken; Kampf die Selbstsucht; Lohn IUr treues Wirken. Der An-
hang (über jester un Altarsakrament) 1St VOII einem andern Verfasser,
ber ZallZ 1 Cjeiste Bernards gehalten. Die lateinıschen Texte bezeichnen

die Fundstelle; gegenüber steht 1ne geschickte UVebersetzung. Dieses
Kaleidoskop der herrlichsten Stellen mıit ihrem eigenartigen Schmelz predigt
meisterhaft echt eine anregende
Fxerzitienlektüre.

priesterlichen Wandel und wäre besonders Seb Pletzer


